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Caprivi und Bismarck. 


N — Berlin, 29. Juni. 

Aus den Erklärungen der ruſſiſchen Blätter zu 
Bismarcks Wiener Bekenntniſſen kann man neues und 
werthvolles Material zur Widerlegung der Behauptung des 
Fürſten ſchöpfen, daß erſt nach ſeinem Rücktritt die Be⸗ 
ziehungen zu Petersburg verſchlechtert worden ſeien. Geſtern 
berief ſich die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ auf den 
„Graſhdanin“, um zu erweiſen, daß Fürſt Bismarck ſich mit 
jener Behauptung ſchlimm geirrt habe. Der „Graſhdanin“ 
wird wohl auch über das Wiener Interview noch ein Wort 
ſagen. Unter den Preßſtimmen, über die jetzt von der Newa 
berichtet wird, befindet er ſich noch nicht, aber andere Blätter 
widerſprechen der Meinung, daß erſt Graf Caprivi „den Draht 
abgeriſſen habe.“ Im Gegentheil, die Beziehungen beider 
Länder jeien jetzt geſündere geworden, und das ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Bündniß ſei des Fürſten Bismarck eigenſtes Werk. 
Man ſollte annehmen, daß die Ruſſen hierüber Beſcheid wiſſen 
müſſen, zumal die Blätter dort nur ſagen können, was ihre 
Regierung geſagt wiſſen will. Wir haben uns über die 
Lage, die zu den heftigen Angriffen auf den Fürſten 
Bismarck nöthigte, an ſehr beachtenswerther Stelle 
erkundigt, und es iſt dort mit beſonderem Nachdruck darauf 
hingewieſen worden, daß das Verhältniß zu Rußland eigent⸗ 
lich garnicht ſchlechter werden konnte, als es durch die perſön⸗ 
liche Maßregel des Fürſten Bismarck, durch die Ausſchließung 
der ruſſiſchen Werthe von der Lombardfähigkeit bei der Reichs⸗ 
bank, geworden iſt. Das öffentliche Urtheil legt dieſem Vor⸗ 
gange gemeinhin nicht ſo viel Gewicht bei, wie er verdient, 
und es giebt wohl auch ernſtere, folgenſchwerere Dinge im 
Wandel des Verhältniſſes zum Zarenreiche. Aber die erwähnte 
Maßregel hat darum ihre große Bedeutung, weil ſie auf den 
Huren eine tiefe, perſönliche N 
erklärt, daß die Regierung es in der freien Wahl hat, ob ſie 
jene perfönliche Wirkung durch Wiederzulaſſung der Ruſſenwerthe 
zur Lombardirung wettmachen ſoll oder nicht. Nach den 
gegebenen Andeutungen ſcheint es unſeren leitenden Perſönlich⸗ 
keiten nahe gelegt worden zu ſein, an dieſem Punkte den 
Hebel einzuſetzen. Thatſächlich wird es nicht geſchehen und 
die Anregungen in der gedachten Richtung werden ganz 
beſtimmt keinen Erfolg haben. Eine weitere, ſtets wieder⸗ 
kehrende Behauptung des Fürſten Bismarck geht dahin, daß 
eine übergroße Rußland herausfordernde Annäherung an England 
erfolgt ſei. Sowohl nach ihren Vorausſetzungen wie nach 
ihren vom Fürſten betonten Wirkungen wird dieſe Auffaſſung 
für unrichtig erklärt. Es wird Gewicht darauf gelegt, daß 
die zweite engliſche Reiſe des Kaiſers ſchon während des 
erſten Aufenthalts des Kaiſers am engliſchen Hofe vereinbart 
war, daß ſie alſo nicht erſt die Folge des vermeintlichen 
Mißlingens der zweiten ruſſiſchen Reiſe ſein konnte. Schon 
während der Amtsführung des Fürſten Bismarck alſo war der 
zweite Beſuch bei der Königin Viktoria beſchloſſen worden. 


Ruth. 


Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 
[Schluß.] (Nachdruck verboten.) 

Er barg ihre Unterſchrift in ſeiner Bruſttaſche und über⸗ 
reichte ihr den Check. i ; 

„Sie haben höchſtens noch eine Viertelſtunde Zeit, Madame 
Carroll,“ ſagte er nun etwas kurz und drakoniſch. Dabei 
klingelte er. Der Butler erſchien ſofort auf der Schwelle. 

„Frau Carroll wünſcht ſofort abzureiſen,“ ſagte Charles. 
Es iſt mein Wunſch, daß die Haushälterin beim Einpacken 
der Sachen zugegen iſt. Bitte, keine Einwendungen“ — zugleich 
nahm er ſeine Uhr wieder an ſich, während ihn die zu Paaren 
getriebene Perſon verwirrt und wüthend zugleich betrachtete. 
„Sorgen Sie dafür, daß die Entfernung dieſer Dame ohne 
ind Minute Zeitverluſt und auch ohne ſonſtige Verluſte ſtatt⸗ 

udet. 

Madame Carroll fuhr empor. Sie war ſich deſſen bewußt, 
vaß fie zu früh nachgegeben, daß fie ihre Unterſchrift unter 
ein etwas werthvolleres Dokument hätte ſetzen können; ſie ſah 
auch ein, daß es nun zu ſpät war, das etwa Verſäumte nach⸗ 
zuholen. Sie hätte ihren Zorn gern an etwas Lebendigem 
ausgelaffen, am liebſten an Dares Augen; aber dieſer Feigling 
war nicht zugegen, und der Butler, die Dienſtboten, welche ſie 
grinſend betrachteten, nachdem ſie von ihr zwei Tage lang 
allerlei Unbill erfahren hatten, ſchienen eher bereit, ihr noch 
einige grobe Stöße zu verſetzen. Charles ſeinerſeits unterhielt 
ſich bereits gleichmüthigſt mit dem Kutſcher, der mit dem Jagd⸗ 
wagen ſchon vor der Zeit bereit ſtand. Er ſprach über Felgen 
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„Es wird bisher auch nicht ein Wort über die wirklichen 
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Sahrgang. 
Donnerſtag, 30. Juni. 


Nichts aber liegt vor, ſo wird verſichert, woraus der 
Fürſt ſchließen dürfte, daß in London eine Aktion durchgeführt 
worden ſei, die in Petersburg anders denn als naturgemäße 
Folge der Gruppirung der europäiſchen Mächte aufgefaßt 
werden könnte oder jemals aufgefaßt worden ſei. Was die 
Erwiderung an den Fürſten Bismarck in der „N. A. 3.“ 
betrifft, ſo wird ihre Nothwendigkeit bedauert, vor Allem aber 
verſichert: Eine Wiederholung des Vorgehens, wie es durch 
die Artikel der „N. A. Z.“ bezeichnet wird, dürfte bereitwillig 
unterlaſſen werden, wofern Bismarck auf weitere 
Herausforderungen verzichtet. Die Preſſe aller Parteien 
hat hiernach in dem beklagenswerthen Kampfe zunächſt die 
Aufgabe durch wohlgemeinte Vorſtellungen beim Fürſten 
Bismarck dahin zu wirken, daß dieſer es unterläßt, die Fort⸗ 
ſetzung des Konflikts unvermeidlich zu machen. So rathſam es 
auch iſt, dieſelbe Empfehlung an die Regierung zu richten, was ja 
reichlich genug geſchieht, ſo ſcheinen mit dieſer Empfehlung 
offene Thüren eingeſtoßen zu werden. Man kann es durchaus 
glauben, wenn die leitenden Männer Jedem, der es hören will, 
verſichern, daß ſie nur mit ſchwerem Herzen dieſen Kampf 
fortſetzen würden. Zunächſt muß natürlich abgewartet werden, 
ob und in welcher Weiſe Fürſt Bismarck antworten wird. Es 
iſt ganz gut denkbar, daß er einſtweilen nicht antwortet. 
So rüſtig Fürſt Bismarck iſt, ſo dürfte vielleicht ſeine Um⸗ 
gebung gerade jetzt, wo er eine Badekur gebraucht, Einſpruch 
dagegen erheben, daß er ſich ſtarken ſeeliſchen Aufregungen 
ausſetzt. Kommt aber eine ſcharfe Antwort, ſo wird ſie auch 
Mit einigem Nachdruck wird hier darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die „N. A. Z.“ bisher nur mit der 
Führung eines ganz leichten Vorpoſtengeplänkels beauftragt 
worden ſei, und daß im Arſenal der Regierung noch 
Waffe⸗ lägen, von denen ſich der Fürſt nichts träu⸗ 
men laſſe. Noch mehr aber wird betont, daß don hier aus 

t die kl 0 ründe 
geſagt worden iſt, aus denen der Rücktritt des ehemaligen 
Reichskanzlers geſchehen mußte. Würden dieſe Gründe 
bekannt gegeben werden, ſo wurde geſagt, dann könnte es ſich 
wohl ereignen, daß das Urtheil im Streite für und wider den 
Fürſten ſich merkwürdig ſchnell ändert. — So weit reichen die 
von uns eingezogenen und, wie wir wiederholen, von bemer⸗ 
kenswerther Seite kommenden Erkundigungen. Wir haben es 
zuvörderſt für unſere publiziſtiſche Pflicht gehalten, erſt einmal 
feſtzuſtellen, welches die wirklichen Stimmungen und Abſichten 
an den leitenden Stellen ſind. Wie wir uns zum Inhalt 
der uns gewordenen Aufklärungen verhalten, iſt alsdann eine 
Sache für ſich und die Kritik ſteht hier wie überall frei. 
So lange der Konflikt nicht weitere Kreiſe zieht, ſo 
lange er in den bisherigen Formen bleibt, alſo über eine 
Preßkanonade nicht hinausgeht, kann man es ja auch allen⸗ 
falls mit anſehen. Vor einer Verſchärfung des Gegen⸗ 
ſatzes, die in der That nicht blos dem Fürſten Bismarck 
gefährlich werden müßte, bewahrt uns hoffentlich der gute 
Genius unſeres Volkes. Furchtbar wäre es, wenn ein Bis⸗ 
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und Speichen, kurz, ſie war abgethan, beinahe ſchon vergeſſen, 
ehe ſie noch von dem Schauplatze verſchwand, den ſie noch vor 
einer halben Stunde als ihr dauerndes Heim anſah. Es war 
ein Abſturz ſonder Gleichen. Es wurde ihr nicht leicht, ſich 
in dieſen Schickſalswechſel ſofort zu fügen. Aber ſie überwand 
ſich und als Charles den Hut lüftete, um ihr glückliche Reiſe 
zu wünſchen, geſchah es mit einem gewiſſen Reſpekt. Was ſie 
verbrochen, war in ſeinen Augen nicht entſchuldbar; aber der 
Umſtand, daß Dare das Opfer ihres Attentats geweſen, ließ 
daſſelbe in ſeinen Augen immerhin in einem etwas milderen 
Lichte erſcheinen. 
XXXIV. 


Paſtor Alwynn war ſeinem Verſprechen, Ruth einſtweilen 
über die abſonderlichen Schwierigkeiten, welche in Vandon ob⸗ 
walteten, nichts für Dare Nachtheiliges mitzutheilen, treu ge⸗ 
blieben. Schließlich redeten die Dinge ſelbſt eine nicht miß⸗ 
zuverſtehende Sprache. Dare war nach London gereiſt, jtatt 
den Sheriff zu holen und die fremde Perſon ſofort hinauszu⸗ 
komplimentiren. — Eine Perſon, welche in Gegenwart ſeiner 
Braut behauptet hatte, ſeine angetraute Frau zu ſein, brauchte 
er doch ſicherlich nicht zu ſchonen. Und nun hatte er ſich 
nicht mehr ſehen laſſen. 


Ruth wollte nicht mit ſich ſelbſt allein ſein, nicht in das 
Laſter der inneren Gedankenleſung, des Brütens verfallen 
und unterwarf ſich deshalb in vollſter Ausdehnung dem Mar⸗ 


tyrium, welches die Tante unwiſſentlich und unwillentlich über am Tage des Schulfeſtes —“ 


ſie verhing. Sie half in Wohnung, Küche und Keller und 
lauſchte den ausgedehnten Erläuterungen der Tante zu den 
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bahnen, und der den früheren Neukonſervativen entſprechende “ 
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marck wohl gar auf die Anklagebank käme, furchtbar, 
wir wiederholen es mit Bedacht, nicht blos für den Fürſten. 
und das Orakelwort gilt noch heute: wenn Du über den 
Halys gehſt, wirſt Du ein großes Reich zerſtören. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 30. Zunf. 
Neukonſervativ! Dieſe Bezeichnung als die in ein 

einziges Wort zuſammengefaßte Charakteriſtik der ge⸗ 
genwärtigen Regierungspolitik hörten wir dieſer Tage 

in einem politiſchen Privatgeſpräch. Sie iſt nicht ganz un⸗ 
zutreffend. Der „neue Kurs“ hat allerdings in erſter Linie 
die Eigenthümlichkeit, daß ſeine Richtung ſchwer erkennbar iſt. 
Wenn dies aber für die ſcharfblickenden Augen der Politiker 
aller Parteinuancen gilt, jo kann es unmöglich an dem Ber 
trachten, ſondern muß am Gegenſtande der Beobachtung, an 
dem Kurſe liegen, d. h. dieſer muß kein geradliniger (kein ziel 
ſicherer wäre zu viel geſagt) ſein. Daß der Grundzug der 
leitenden Männer konſervativ iſt, iſt gleichwohl auch von 
denjenigen Konſervativen noch nicht beſtritten worden, welche 
meinen, Anlaß zur Unzufriedenheit mit der gegenwärtigen Nr 
gierung zu haben. Des Kaiſers Politik läuft darauf hinaus, 
die Bedürfniſſe der modernen Geſellſchaft, in der Arbeiter⸗ 
in der Schulfrage u. ſ. w. in den Rahmen einer Auffaſſung 
hineinzubringen, die den Grundzug der ſtarken monarchiſchen 
Autorität feſthält und daher mit innerer Logik nur auf die 
Erhaltung der beſtehenden Gliederungen in der Geſellſchaft ge- 
richtet ſein kann. Konſervativ mit Anpaſſung an die modernen 
Bedürfniſſe, das kann man neukonſervativ nennen. Es * 
eine neukonſervative Fraktion ſchon einmal gegeben. Sie hat 
ſich ſpäter mit den Altkonſervativen verſchmolzen. Gerade jet 
aber ſcheint ſich wieder eine Sonderung der Elemente anzu- 
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Flügel gilt auch für „imperial“. Freilich, man hat es mit 
deutſchen Konſervativen zu thun, und dieſe ſind wohl gern 
gouvernemental, aber ſie entbehren der politiſchen Selbftändige . 
keit. Eine neukonſervative Fraktion iſt da, ſobald ein neu- 
konſervativer Staatsmann da iſt. Wäre dieſe Unſelbſtändigkeit 
der Konſervativen von jungem Datum, ſo könnte man die 
Helldorff ſchen im abfälligen Sinne Neukonſervative nennen. 
So heißt, was man Neukonſervatismus hat nennen wollen. 
richtiger: der Wille des leitenden Staatsmannes, mag er nun 
Kaiſer oder Kanzler ſein. 8 
Der vor einigen Tagen in Berlin abgehaltene Kongreß 
der Antiſemiten hat, wie uns ein unterrichteter Berliner 
Berichterſtatter mittheilt, den Riß im Lager der Antiſemiten 
verſchürft. Mit der Böckelſchen „Volkspartei“ iſt das Tiſch y! 
tuch jetzt ganz zerſchnitten. Aber auch mit Liebermann 
v. Sonnenberg wollen die Herren vom Parteitage nichts zu 
thun haben. Es wurde privatim mitgetheilt, daß Liebermann 8 
den Ahlwardt als einen Lump bezeichnet habe, der ins 
Zuchthaus hineingehöre. Der Kongreß vereinigte haupt⸗ 


kleinen Ereigniſſen des Tages, die den Texten glichen, welche 
man aus ihrem Zuſammenhange herausreißt. * 

Unter anderem gehörte das Schlachten eines bildſchönen 
Schweines zu dieſen Ereigniſſen. Es fand am Morgen nach der 
Razzia im Arleigh Park ſtatt. So etwas Entzückendes wie dir 
Schwein, als es ausgeweidet am Haken hing, hatte Tante Alwynn 
lange nicht geſehen. „Und“, ſagte ſie, „nun will ich Gutes mit 
Bösen vergelten. Ich werde der Frau Saveloy einen Pork⸗Pie 
ſchicken, damit ſie ſieht, daß ihre ewigen 3 1 
ihre unhaltbaren Behauptungen mich meinen nachbarlichen 
Rückſichten nicht entfremden. Ruth, Du ſollteſt mir ei 
von den Körben holen, in welchen wir gelegentlich des letz 
Schulfeſtes die Puppen transportirten. Ein ſolcher dürfte 
für dieſes Backwerk als geeigneter Behälter dienen können. 
Frau Saveloy „hielt“ eine Schule und hatte eine Methode, 
die Frau Alwynn im Intereſſe der höheren Häkelkunſt ent⸗ 
ſchieden bekämpfte. Sie war Enthuſiaſtin für Häfelarbeit, ı 
Frau Saveloy behauptete, daß die Erzeugniſſe dieſer 
raubenden Thätigkeit lediglich dazu geeignet wären, den H 
an den Rockknöpfen hängen zu bleiben. 

Ruth beſorgte den Korb. 

„Himmel!“ rief Tante Alwynn, die Papierſchnitzel 
demſelben entjernend. 

„Was iſt, Tantchen?“ 7 

„Nein, aber eine ſolche Vergeßlichkeit, Ruth! Da iſt ja 
noch ein Brief für Dich darin. Ich erinnere mich! Er ka 
An 
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„Im Juli,“ lachte Ruth. 
„Ja im Juli wars und wirklich wir hatten Glück mit 
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ſächlich die verkannten Größen unter den Antiſemiten, die 
jetzt, um eine Rolle zu ſpielen, eine eigene Partei gründen zu 
wollen ſcheinen. Dabei erklären ſie naiv, ſie wollten keine 
Erweiterung der Spaltung herbeiführen, ſondern eine Organi⸗ 
ſation ſchaffen, der alle Antiſemiten beitreten könnten, und die 
die Aufgabe habe, alle verwandten Elemente zu ſammeln. Das 
ſagt natürlich jede Partei oder Parteigruppe, auch die kleinſte 
von ſich. Ebenſo wie der Dresdener Kongreß hat auch dieſer 
wenigſtens einen poſitiven Gedanken erzeugt. Dort meinte 

Böckel, daß jemandem, der Konkurs gemacht habe, die 

Wiedereröffnung eines Geſchäfts unterſagt werden müſſe; 

natürlich iſt das einerſeits unausführbar, da ſich leicht ein 

Anderer als nomineller Geſchäftsinhaber vorſchieben ließe, 
andererſeits würde es, da doch ein ehrlicher Geſchäfts⸗ 

mann falliren kann, der ſpäter ſeine Gläubiger zu be⸗ 
friedigen wünſcht, der Reellität des Geſchäfts lebens 
oft nicht nützen, ſondern Abbruch thun. In Berlin ſchlug 
HPerr Kretzer vor, die Juden geſellſchaftlich und geſchäftlich jo 

* daß ſie zum gemeinſamen Auswandern nach Pa⸗ 

äftina, wohin fie gehörten, gezwungen würden. Dieſen Wor⸗ 
ten folgte „großer Jubel“. Nun wiſſen wir wenigſtens endlich, 
was aus den Juden werden ſoll, vorausgeſetzt, daß die Herren 
nicht bloß Phraſen und Kraftausdrücke gebraucht haben, die 
ſie im nächſten Augenblick durch noch kraſſeren und entgegen⸗ 
gisen Inhalt zu erſetzen bereit find. Der genannte Herr 
reger iſt nicht mit dem bekannten Romanſchreiber natura⸗ 
liſtiſcher Richtung identiſch, mit dem er oft verwechſelt wird, 
ſondern deſſen Bruder. Bemerkenswerth iſt übrigens die Stel- 
lungnahme der Zentrumsblätter zu der antiſemitiſchen Agita⸗ 
tion in letzter Zeit. „Köln. Volksztg.“ und „Germania“ 
weichen hier ſtark von einander ab. Erſtere nimmt eine ber 
ſonnere Haltung ein und ſtellt ſich einfach auf den Standpunkt, 
daß die Zentrumspartei auf Grund ihrer Grundſätze und ihres 
Programms ſowohl ſemitiſchen wie antiſemitiſchen Verletzungen 
der ſittlichen und geſetzlichen Ordnung entgegentrete, während 
die „Germ.“ jeglichen antiſemitiſchen Unfug entſchuldigt und 
die thörichtſten antiſemitiſchen Beſtrebungen begünſtigt. Die 
Haltung der „Köln. Volksztg.“ entſpricht dem klaren Intereſſe 
der Zentrumspartei. Die „Germania“ bekundet mit ihrer ent⸗ 
ede Stellungnahme eine Kurzſichtigkeit, die ganz zu 
Urtheilsloſigkeit paßt, mit der dieſes Blatt überhaupt 
redigirt wird. 

Der „Vorwärts“ nimmt jetzt verblümt gegen die 
Beſchlüſſe der Tabakarbeiter betreffs des Kontroll⸗ 
zeichens Stellung. Aus dem „Vorwärts“ erfährt man erſt, 

daß die Kontrollmurke nur denjenigen Fabrikanten eingehändigt 
werden ſoll, die ausſchließlich den ſozialdemokratiſchen Organi⸗ 
ſationen angehörige Arbeiter beſchäftigen. Die Unternehmer 

ſollen alſo die Hand dazu bieten, daß die Arbeiter zur 

Sozialdemokratie hinübergezogen werden. Vom Stanpunkte der 

politiſchen Moral betrachtet iſt dies offenbar ganz daſſelbe, 
als wenn ein Arbeitgeber Arbeiter der ſozialdemokratiſchen 
Richtung in ſeinem Unternehmen grundſätzlich ausſchließt. In 
techniſcher Hinſicht iſt die beabſichtigte Ausführung noch un⸗ 
möglicher und zeugt von noch größerer Gedankenloſigkeit, als 

wir bisher annahmen. Die Sache wird ſicher mit einem 
Fiasko endigen. Das ſieht wohl auch der „Vorwärts“ vor⸗ 
aus und deshalb nimmt er bei Zeiten eine Stellung ein, die 
der Form nach neutral, ſachlich jedenfalls eine ablehnende iſt. 
Siit einiger Zeit häufen ſich in Italien auf politiſchem 
Gebiete die Ueberraſchungen. Den unerwarteten Reſultaten 
der Abſtimmungen in der Kammer, welche den Sturz des 


* 


dem Wetter. Du verbrachteſt damals einige Wochen drüben 
in Atherſtone mit Lady Danvers. Denk Dir nur, fie 
ſoll jetzt ganz und gar gichtbrüchig fein, die arme Dame, und 
muß in die Kirche gefahren werden. Und alſo, ſagte ich, da 
ich Dich doch am Nachmittage zu ſehen bekam, werde ich ihn 
gar nicht erſt hinüberſchicken und ſteckte ihn in dieſen Korb. 
Aber nachher —“ 

5 Hatteſt Du jo furchtbar viel zu thun“, lachte Ruth, 
„daß er unter den Schnitzeln liegen blieb. Wirklich, du warſt 
bewunderungswürdig in Deiner Thätigkeit gelegentlich jener 
Beranſtaltung, Tantchen, wie immer, heut und alle Tage. 
Alſo gieb ihn nur her, dieſen poſthumen Brief.“ 

Sie nahm ihn, ſah ihn an und zuckte zuſammen. Er 
i zeigte ihr die Handſchrift ihres Bruders. 

Tante Alwynn lief indeſſen bereits, höchſt verwundert, 
daß ihr eine ſolche Vergeßlichkeit begegnet ſein konnte, mit dem 
Korb in die Küche. Als ſie das Zimmer wieder betrat, ſtand 
Ruth am 1 0 bleich wie der Tod und drückte die Hand 
ge ie Stirn. 

„Armes Kind!“ rief Tante Alwynn mit lauter Stimme, 
„gewiß wieder die böſen, böſen Kopfſchmerzen.“ 

Dann eilte fie auf Ruth zu, zweifellos um ſie heftig 
an ihren Buſen zu ziehen. Aber Ruth wich der Lieb⸗ 


hr gergemacht; als ſie nun den Kopf wieder hervorzog, um ihrer 
Geſchichte die Pointe zu geben, war Ruth nicht mehr im 
Dim 7 ex. 


au | dem Diner bei Thursbys den Magen verdorben habe. 
Wenn te einmal eine ſolche Entdeckung gemacht hatte, fo 
ſorgte fie für deren Verbreitung. Das Gerücht drang 
bis an Frau Thursbys Ohr, und dieſe fuhr als⸗ 


Kabinets Rudini, die Gefährdung der Stellung des Kabinets 
Giolitti, die neue Kriſe und zuletzt den mit bedeutender Mehr⸗ 
heit erfolgten Sieg des jetzigen Miniſteriums herbeiführten, 
hat ſich nun auch der unvorhergeſehene Ausgang der letzten 
Sonntag ſtattgehabten Kommunalwahlen in Rom ange⸗ 
reiht. Man 10 

Sieg der Klerikalen bei dieſen Municipalwahlen erwartet, um 
ſo mehr, da dieſe ſich mit außergewöhnlicher Energie zu dem 


bevorſtehenden e rüſteten und alle ihnen zu Gebote 


ſtehenden Streitkräfte ins Feld geſtellt hatten, während in den 
Reihen der Liberalen Abſpannung und Indolenz zu herrſchen 
ſchien, ſo daß allgemein angenommen wurde, die Betheiligung 
der liberalen Wähler werde eine ſehr ſchwache ſein. Außerdem 
ſtanden an der Spitze der Klerikalen viele einflußreiche Männer, 
ja man behauptet, daß die Fäden der Leitung der klerikalen 
Wahlaktion im Vatikan zuſammenliefen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden glaubte man faſt überall, mit dem bevorſtehenden 
Siege der Klerikalen als mit einem kaum zu bezweifelnden 
Ereigniß rechnen zu ſollen. Die Klerikalen waren denn 
auch ſehr gehobener Stimmung und gingen in ihrer Zuver⸗ 
ſicht ſo weit, die Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft 
des Papſtthums auf ihr Wahlprogramm zu ſchreiben. Dieſes 


allzu kühn herausfordernde Auftreten hatte aber die Wirkung, f 


daß die Liberalen ſich mit einem Male, alle Parteiſtreitigkeiten 
bei Seite laſſend, zu einer entſchiedenen Aktion aufrafften und 
in Maſſen zu den Wahlurnen eilten. Dadurch erſchienen die 
Chancen des Erfolges mit einem Schlage geändert, ſodaß man 
die Möglichkeit eines Triumphes der Liberalen ins Auge 
faſſen durfte. Der Sieg, den dieſe Partei in Wirklichkeit er⸗ 
rang, überſtieg aber die kühnſten Erwartungen. Während die 
Liberalen im erſten Anlaufe alle ihre Kandidaten durchbrachten, 
gelang es den Klerikalen nicht, auch nur einem einzigen ihrer 
Kandidaten ein Mandat zu erringen, ſodaß dieſelben nur in 
Folge der im Wahlgeſetze zum Schutze der Minorität enthal⸗ 
tenen Beſtimmung, wonach einige Plätze der Minorität offen 
gelaſſen werden, durch einige ihrer Wortführer in dem Ge⸗ 
meinderath vertreten ſein werden. Was dem Siege der Libe⸗ 
ralen beſondere politiſche Wichtigkeit verleiht, iſt der Umſtand, 
daß einer ihrer Kand'daten, der frühere Miniſterpräſident 
Crispi, wohl einer der entſchiedenſten Gegner der Klerikalen 
in ganz Italien, mit erdrückender Majorität in den Gemeinde⸗ 
rath gewählt wurde. In den großartigen Ovationen, welche 
Crispi nach dem Bekanntwerden des Wahlreſultates von der 
hieſigen Bevölkerung dargebracht wurden, gelangte die Bedeu⸗ 
tung dieſes Ereigniſſes zum Ausdruck. Die gegenwärtige po- 
litiſche Stellung Crispis hat in Folge deſſen unleugbar viel 
gewonnen und ſeine Perſönlichkeit iſt neuerdings wieder ſehr in 
den Vordergrund gerückt. Die wahre Signatur des Sieges 
der Liberalen bei den Gemeindewahlen bildet aber die That⸗ 
ſache, daß der Beweis geliefert wurde, daß auch die über⸗ 


wiegende Mehrheit der Bevölkerung der Hauptſtadt Italiens, Wa 


der 
hängt. 


eſidenz des Papſtes, unentwegt an der nationalen Sache 


Deutſchland. 
Berlin, 29. Juni. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden, in dem deutſch⸗ 
ſpaniſchen Uebereinkommen ſei von Seiten Spaniens zu⸗ 
geſagt, bis zum Ablauf des Uebereinkommens, welcher am 
30. November d. J. erfolgt, keinem Staate Zugeſtändniſſe zu 
machen, welche Deutſchland nicht bewilligt d. 

— Unmittelbar nach dem Ableben des freiſinnigen Abge⸗ 


bald vor, um ſich nach Ruths Befinden zu erkundigen. Sie 
liebte Ruth und ihr Blick war etwas ſchärfer als der der 
guten Frau Alwynn. Ruth wurde geſucht und in Onkel 
Alwynns Studirſtube auf einer Fußbank hinter dem großen 
Lehnſtuhl ſcheinbar leſend entdeckt. 

Ihre farbloſen Lippen, ihre verzerrte Stirn, ihr fieberhaft 
leuchtendes unſtätes Auge ließen Frau Thursby ſofort er⸗ 
kennen, daß Ruth noch etwas anderes bedurfte als einer üb⸗ 
lichen Medizin, daß in ihrem Kopf und Herzen eine fürchter⸗ 
liche Zerſtörung herrſchte. 

„Ich erzähle eben der Lady Tursby, wie ſchlecht es Dir 
ſeit ihrem Diner geht“, rief Frau Alwynn. 

Dies war eine vielverſprechende Eröffnung des 
Geſprächs; ſie hatte aber keine weitere Folge, als daß Frau 
Alwynn in derſelben Weiſe fortredete. Dann kam das Geſpräch 
auf die Razzia am Vorabend und es wurde erörtert, ob der 
Menſch Stephens ſeinen Verletzungen erliegen werde oder nicht. 
Dabei dachte Lady Thursby an ihre Tochter Mabel, die, 
offenbar in Sir Charles verliebt, durch deſſen „dilatoriſche 
Behandlung“ des ſchönen Geſchlechts im innerſten Herzen ver⸗ 
wundet, ähnlich litt, wie Ruth. Da endlich ſprang dieſe auf. 
Sie hörte ihres Onkels Schrut. Sie riß die Thür auf und 
hing ſich an ſeinen Hals. 

„O Onkel! Onkel!“ rief ſie krampfhaft ſchluchzend, „wie 
lange haſt Du mich warten laſſen!“ 

Dann zog ſie den im Korbe vorgefundenen Brief aus der 


aſche. 

„Da lies! Sieh die Unterſchrift! Der Mann, der geſtern 
in Arleigh Park feſtgenommen wurde, iſt Raymund! Komm, 
laß uns zu ihm, ehe es zu ſpät iſt!“ 5 

Die beiden Damen ſaßen wie vom Donner gerührt. 


Eine Viertelſtunde ſpäter fuhr Ruth mit ihrem Onkel im 
ſchnellſten Tempo auf der Chauſſee nach D— dahin. Es war 
ſchon ſchummerig. Unterwegs fuhr ein Jagdwagen, der ebenſo 
eilig von D— her kam, faſt gegen ihren Wagen an. Sie 
hatten Mühe auszuweichen; aber der einzige Inſaſſe des anderen 
Gefährts beachtete ſie nicht. Er ſchien wie abweſend dazuſitzen. 
Er ſah wild und bleich vor ſich hin. Ruth erkannte ihn. Ein 


atte allgemein, auch in liberalen Kreiſen, den 


ordneten Friedländer hat die „Natlib. Corr.“ ſich mit dem 
Problem beſchäftigt, auf welche Weiſe der Wahlkreis Löwen⸗ 
berg der freiſinnigen Partei entriſſen werden könne. Das 
Ergebniß ihres Studiums iſt, daß das Reſultat nur durch 
Aufſtellung eines konſer vativen Kandidaten zu erzielen fei. 
Ob die Nationalliberalen, deren Kandidat bei der letzten Wahl 
gegen Friedländer unterlag, bei der Neuwahl für einen Konſer⸗ 
vativen ſtimmen werden, verräth die „Natl. Corr.“ nicht. Im 
Jahre 1885 hat bekanntlich auch die Aufſtellung eines konſer⸗ 
vativen Kandidaten den Sieg der Freiſinnigen nicht verhindert. 
Wir haben gegen die Wiederholung des Verſuchs, die Natio⸗ 
nalliberalen im Wahlkreiſe Löwenberg zur Unterſtützung einer 
konſervativen Kandidatur zu kommandiren, aus naheliegenden 
Gründen nichts einzuwenden. 


— „Man darf wirklich geſpannt fein,” ſchreibt die „Frankf. Ztg.“, 
»in welcher Weiſe die offizkellen Kreiſe ſich 25 3 den 
gehäſſigen Gegner der Reihsregterung, der ſelbſt 
verletzende Anſpielungen auf den Kaiſer nicht 
ſcheut, benehmen werden; ob es noch möglich iſt, daß ein kom⸗ 
mandirender General wie Graf alderſee offiziell mit ihm 
verkehrt, daß hohe Staatsbeamte) (Schatzſekretär v. Malzahn) 
ihn auf ſeiner demonſt <ativen Rundreiſe begrüßen, daß die preußiſche 
e ee, beſondere Einrichtungen wie für einen regte⸗ 
renden Fürſten für ihn trifft und daß die Polizei die Ovationen 
ür den Reichsnörgler unterſtützt und beſchützt. Wir find die 
Letzten, die etwa der Aechtung eines politiſchen Gegners das Wort 
reden, aber Fürſt Bismarck tit fein politiſcher Prſvatmann, er 
it außer dem Amt noch ein hoher Würdenträger und Militär und 
die 7 hanee Behandlung und Duldung, die er erfährt, muß 
das Urtheil verwircen.“ 

— Die „Kreuzztg.“ hat neulich die in Preußen vorhandenen 
18 Logen des amerikaniſchen Freimaurerordens 
„One, C’rith“ der zur Vereinigung der Iſraellten geſtiftet ſei, 
denunzirt, da dieſelben zu den verbotenen Vereinen gehören. Auf 
die Einzelausführungen einzugehen, ſchreibt die aß Ztg.“ können 
wir uns erſparen, da nach unſeren Informationen die jüdiſche Loge 
O'ne C’rith polizeilich angemeldet und dem preußiſchen Vereins⸗ 
geſetze von 1850 unterworfen iſt. Sie gehört alſo zu den erlaubten 
Vereinen. Die „Kreuzztg.“ hat umſonſt Lärm geſchlagen und 
denunzirt. 

Nürnberg, 28. Juni. Der Bamberger Erzbiſchof 
Dr v. Schork hat gelegentlich bei N der Firmung in 
Fürth eine Anſprache gehalten, in der er die Mahnung an die An⸗ 
weſenden richtete, ſich nicht bei dem Haſſe und der Hetzerei gegen 
die Andersgläubigen zu bethelligen, welche Hetze eine Schmach für 
unſere Zeit ſei und gegen den Geiſt des Chriſtenthums in ſchärfſter 
Weiſe verſtoße. Man müſſe dem Irrthum widerſtreben, aber es 
gehe nicht an, die Angehörigen eines anderen Glaubens zu haſſen, 
da Chriſtus mit den Worten: „Liebe Deinen Nächſten wie Dich 
ſelbſt“ alle Menſchen ohne Ausnahme mit inbegriffen habe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 29. Juni. Der Kaiſer iſt an Bord der Pacht „Kaiſer⸗ 
adler“, begleitet von dem Panzer „Siegfried“ um 6 Uhr nach 
Drontheim abgereiſt. — Bei der heute Vormittag ſtattgehabten 
Segelregatta war ſtürmiſches Wetter und ſehr hoher Seegang. 
Mehrere Yachten erlitten Havarie. Die Yacht W ſchlug vo 

Verluſt an Menſchenle 


er und et ” t n nicht zu 
beklagen. Der Kater und Prinz Heinrich waren an Bord 
„Irene“ um 1 Ubr hierher zurückgekehrt. 

Kiel, 29. Juni. Bei der heutigen Seeregatta, welcher der 
Kaiſer auf der Luſtyacht „Irene“ beiwohnte, ſiegte „Irene“, vom 
Prinzen Heinrich geſteuert, gegen die Hamburger „Atalanta“ und 
gewann den erſten Preis. 

ettin, 29. Juni. Auf der Werft Möller und Hollberg 
brach geſtern Abend 9%, Uhr Feuer in einem Gebäude aus, in 
welchem ſich der Schnürboden befindet. Da das Gebäude iſolirt 
ſtand, wurde der Brand nach einigen Stunden gelöſcht, nachdem 
das Gebäude zur Hälfte pom Feuer verzehrt war. Eine Betriebs⸗ 
ſtörung findet durch den Unfall nicht ſtatt. 

Sprottau, 29. Juni. In der Zelluloſefabrik zu Oberleſchen 
fand eine Exploſion ſtatt. Der Beſitzer Klemm ſawie mehrere 


der 


kalter Schauer durchrieſelte fie Was mußte geſchehen jein, 
daß Sir Charles ſich in ſolcher Verfaſſung befand? 

Nach einer Weile wußte ſie es. Raymund ſtarb in ihren 
Armen; aber er fand noch Worte genug, um ihr alles zu offen⸗ 
baren. Unter dem Eindruck dieſes Wiederſehens an den Pforten 
der Ewigkeit, unter dem Zuſpruch ſeines alten gebeugten Onkels, 
des Paſtors Alwynn, brach ſein Trotz und die Lüge, mit der 
er aus dem Leben gehen wollte, räumte der Reue das Feld. 

Ruth wußte alles, was auch Charles von Raymund er⸗ 
fahren hatte, und es bangte ihr ge um ſeinetwillen. 

XXX 


Dare hatte ſeinem „edlen Freunde“, als dieſer davonfuhr, 
um Madame Carroll aus dem Schloſſe ſeiner — der Dareſchen 
Ahnen zu entfernen, nachgeſehen. Er war dann ſofort 
über die Felder enteilt. Noch eine ſchöne Poſe und er war 
frei — frei nach allen Richtungen hin. Dieſem Verlangen 
folgend eilte er nach Slumberleigh, aufs Pfarrhaus, woſelbſt 
Frau Alwynn eben Anordnungen für das Mittagsmahl traf, 
welche in einem energiſchen Hin⸗ und Herftürzen zwiſchen Küche, 
Keller und allerlei Vorrathskammern beſtanden. Sie konnte 
ihn nicht empfangen. Vielmehr wies ihn der Diener in den Salon, 
wo er ein großes Album in rothem Plüſch mit rieſigen gol⸗ 
denen Lettern, aus deren Verſchlingungen man vergebens den 
holden Namen „Fanny“ herauszuleſen ſuchte, vorfand und ſich 
in deſſen Betrachtung vertiefte. Er ſtarrte ſoeben auf Ruths 
etwas ſcharf und ſtreng ausgefallenes Portrait, ſich wundernd, 
wo er daſſelbe noch vor Kurzem bei einer anderen Perſon be⸗ 
merkt habe, als Mr. Alwynn eintrat. 

„Sie wünſchen Fräulein Deyncourt zu ſprechen?“ fragte 
er mit ernſter Miene. 

Dare blickte befremdet auf. So kalt und unentgegen⸗ 
kommend hatte er ſeinen Gönner, Förderer und Freund noch 
nicht gefunden. . 

„Es iſt mein nächſter ſehnlichſter Wunſch,“ ſagte er. 

„Sehr wohl, Mr. Dare“, erwiderte der Paſtor, ihm jede 
Möglichkeit zu weiteren ſchönen Redensarten abſchneidend. „Sie 
erwartet Sie in meiner Studirſtube. Es wird ihre Pflicht 
ſein, mein Herr, meiner Nichte nun unumwunden zu berichten, 
in welcher Beziehung Sie zu der Dame geſtanden haben, de 
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Beamten wurden ſchwer verletzt, während der Schwiegervater des] Mann Beſatzu 
Beſitzers getödtet wurde. Je 


leiwitz, 29. Juni. Auf der Grube „Königin Luiſe“ bei 
er Mur as Herabſtürzen der beiden en der 
ganze Förderthurm demolirt worden. Der Betrieb mußte in Folge 
deſſen eingeſtellt werden. 
übeck, 29. 5 Das Schwurgericht verurtheilte heute die 
neunzehnjährige Kindesmörderin Steen aus Eutin zum Tode. 
Wien, 29. Juni. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Abänderung der Stagtsgarantie für die Süd⸗ 
norddeutſche Verbindungsbahn, ſowie betreffend die eventuelle Ein⸗ 
löſung derielben durch den Staat. 8 
London, 29. Juni. Eine beſondere Ausgabe der „Gazette“ 
veröffentlicht eine Proklamation der Königin, durch welche das 


Parlament aufgelöſt wird. 
London, 29. Juni. Das neue Parlament wird am 4. Auguſt 


zuſammentreten. s l 
London, 29. Juni. Die „Times“ meldet aus Teheran, 
nach neueren Nachrichten aus Meshed betrage die Sterblichkeit 


gegenwärtig nur 25 Perſonen pro Tag. 


Ein Reuter'ſches Telegramm aus Rio de een meldet nach N 


tlicher Quelle, daß die in Dienſt geſtellten ſtaatlichen Kanonen⸗ 
— „Devant“ und „Porto Alegre“ auf Befehl der Regierung 
nach Rio Grande abgegangen ſeien. Rio Grande befände ſich in 


uſtande. 
rubig fen die Bank von Hongkong und Shanghai mittheilt, wäre 
es wahrſcheinlich, daß 400 000 Pfund aus dem Reſervefonds zur 
Bedeckung von Verluſten entnommen würden; die Reſerve würde 
Ach dann noch auf 500000 Pfund belaufen. Die Bank beabfichtige, 
eine 1 we image 1 —.— auf eine Aktie im laufenden 
eſter zur Vertheilung zu bringen. 

en 29. Juni. Der Börſenvorſtand hat beſchloſſen, den 

babern portugieſiſcher Bonds zu geſtatten, die am 1. Ju 
Alien Coupons abzulöjen. } 

Waſhington, 29. Juni. Wie von ſonſt gut unterrichteter 
Seite verlautet, wird der Sekretär der Marine, Tracy, als 
ſekretär an die Stelle Blaines treten und durch den ehemaligen 
Gouverneur von New⸗Hampfhire, Cheney, im Marine⸗Sekretariat 
erſetzt werden. f e 

Waſhington, 29. Juni. John W. Foſter aus Indiana 
iſt an Stelle Blaine’3 zum Staatsſekretär ernannt worden. 
Der Senat hat die Ernennung beftätigt. . f 

Dar⸗es⸗Salaam, 29. Juni. Aus Tanga trifft die 
Meldung ein, daß Kompagnieführer Johannes mit einem Theil 
der Verſtärkungsmannſchaften ſich bereits auf dem Marſche 
nach dem Innern befindet, wo er ſich mit der Beſatzung der 
Kilimandſcharo⸗Station in Ikungu vereinigen ſoll. Der Reſt 
der Verſtärkung folgt in einigen Tagen. 


Magdeburg, 30. Juni. Die Buntrock und Erbe ſind beide 
zum Tode und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver⸗ 
urtheilt worden. 

Paris, 30. Juni. Der in die Unterſchlagungen bei der 
Dynamit⸗Geſellſchaft verwickelte Exſenator Leguay iſt nach 
einem gerichtlichen Verhör in Haft gebracht worden. 


Handel und Verkehr. 


* Die Anzahl aller in preußiſchen 
Anlegeſtellen im verfloſſenen Jahre eingegangenen Schiffe betrug 
50 563, mit einem Nettoraumgehalt von 6 322 388 Regiſtertons und 
einer Beſatzung von 291 592 Köpfen. Von den dem Perſonen⸗ 
und Güterverkehr, ſowie der großen Seefiſcherei, d. h. den Han⸗ 
delszwecken dienenden Fahrzeugen, entfielen auf die Dampfer 40.88, 
von der Tragfähigkeit 7901 und von der Bemannung 71,42 Proz., 
woraus die Fortdauer der allmäligen Verdrängung der Segler 
hervorgeht. ei der Befrachtung zeigt ſich gegen das Vorjahr ein 
unbedeutender — Im Oſtſeegebiet betrug die Anzahl der 
ankommenden Segelſchiffe 13 029 mit 735 084 Reg.⸗Tons und 
39 134 Mann Beſatzung; die Anzahl der Dampfſchiffe 13 277, mit 
3808 583 Reg.⸗Tons und 148 899 Mann Beſatzung; im Nordſee⸗ 
Gebiet kamen 16 735 Segelſchiffe mit 585 821 Reg.⸗Tons und 43 845 


eizen, weißer 
li] Weizen gelber 


Staats: |? 


afenplätzen und 


1 


und 58 429 Mann Beſatzung an. Die Dampfſchifffahrt an den 
. Oſtſeeküſten Preußens war 2—3 Mal jo bedeu⸗ 
tend, als an deſſen viel kürzeren Nordſeeküſten. Dagegen erwies 
ſich die See eder in beiden Gebieten ungefähr gleich ſtark 
vertreten; die Zahl der Schiffe überwog bei letzteren, der Tonnen⸗ 
gebalt bei erſtgenannten Ufern, woraus hervorgeht, daß der Ver⸗ 
ehr in den preußiſchen Nordſeehäfen mehr aus von kleinen Fahr⸗ 
zeugen betriebener Küſtenſchiffahrt beſteht. 

e Köln, 29. Juni. Soeben wurde die Verlängerung des 
Schienenkaxtells auf 5 Jahre definitiv beſchloſſen. Die Berathungen 
über den Schwellenverband dauern noch fort. 

** Leipzig, 29. Juni. Nach hier vorliegenden Nachrichten 
aus Buenos⸗Ayres vom 28. d. M. beträgt das disponible Quantum 
Wolle aller Gattungen 15000 Ballen. 

* London, 28. Juni. Wollauktion. Feine Wollen feſt, ge⸗ 
fragt, ordinäre ſchleppend, ſchwächer. 


Marktberichte. 


Bromberg, 29. Juni. (Amtlicher Bericht der 
Welzen 200—208 M., geringe Qualität 191— 199 M., feinſter über 
Notiz. — Roggen 176-184 M., geringe Qualität 170-1755 M 
feinſter über Notiz. — Gerſte 148 —155 M., Brau⸗ 186—165 M. 
— Futtererbſen 160—172 M., Kocherbſen 185-200 M., Hafer 
150-160 M. — Spiritus nominell. 


Marktpreiſe 


andelskammer.) 


Feſtſetzungen gering. Ware. 
ber ſtädtiſchen Markt⸗ 1 9 Bis we 1 5 
Notfrungs⸗Kommifſion. Aal . . 


799919 60 18 10 


pro 20 60 20 30 19 60 19 10 
Roggen 100 [1980 19 4018 70 18 40 
Berfte 16 — | 15 5015 10 14.80 


14 90 | 14 40 | 14 10 13 60 
21 — 20 30] 19 50 119 — 118 — 17 50 
Breslau, 29 Juni. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Beridt.) 
Roggen p. 1000 Kilo —. Gek. —,— Ct. abgelaufene 
fründigungsſcheine —, p. Juni 198,00 Gd. p. Sept.⸗Okt. 175,00 Br. 
Hafer (p. 1000 Kilo p. Jun 146,00 Gd. Rübe ! (p. 100 Kilo) 
d. Juni 54,50 Br. p. Sept⸗Okt. 54,50 Br. Spiritus (p. 100 
Liter à 100 Proz.) ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsab⸗ 
gabe gekündigt —,— Liter, p. Juni (50er) 55,50 Br. Juni (70er) 
35,80 Br. Juli⸗Auguft 35,80 Br. Auguſt⸗September 36,00 Br. 
Zink. Ohne Umſatz. Die Börfenkommilker. 


Kilo 
ſen 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1892. 
Barometer auf 0 Te 
Datum Gr reduz in mm) Wind Wetter. Cel 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad 


29. Nachm. 2 756,3 | tar | heiter 
29. Abends 9 752,4 &D ſtark heiter 
30. Morgs. 7 762,8 NW Itart bedeckt 
) Abends Wetterleuchten. 
Am 29. Juni Wärme⸗Maximum + 29.8 Celſ. 
Am 29. Wärme⸗Minimum 17,3 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 29. Junt Morgens 0,68 Meter. 
PPC RE 


„30. Morgens 0,58 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 
N Fonds⸗Kurſe. 

Breslau, 29. Juni. (Schlußkurſe.) Ziemlich feſt. 

Neue Zproz. Reichsanlethe 87,60, 3 ½¼ proz. L.⸗Pfandbr. 97,90 
Konſol. Türken 20,40, Türk. Looſe 89,75, Aproz. ung. Gold rent⸗ 
94,25, Bresl. Diskontobank 96,80, Breslauer Wechslerbank 97,50, 
Kreditaktien 169,00, Schlet. Bankverein 114,00, Donnersmarckhüte 
85,00, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellchaft 
für Bergbau n. Hüttenbetrieb 117,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 56 50 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 82,00, Schleſ. Cement 119,50, Oppeln. 
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ng, ſowie 7308 Dampfichiffe mit 1162887 Reg.⸗Tons] Zement 90,25, Schl. D. Zement —.—, Sıamfa 129,50. Schle“. 


Zinkaktien 192,00. Laurahütte 111,25, Verein. Oelfabr. 85,00, 
eſterreſch. Banknaten 170,80, Ruſſ. Binknoten 203,25, Gieſel 
Cement 88,50. N 

Fraukfurt a. M., 29. Juni. (Schlußkurſe). det 

Jond. ara 20,375, 4proz. Reichsanleihe 106,70, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,80, 4½ proz. Papierrente 81,30, do. proz. Goldrente 96,00, 
1860er Looſe 126,60, 4proz. ung. Goldrente 94,10, Italiener 91.80, 
1880 ex Ruſſen 94,50, 3. Orientanl. 66,50, unifis. Egvpter 97,90, 
konv. Türken 20,30, 4proz, türk. Anl. 85 10, Zproz. port. Anl. 23 60, 
5proz. ſerb. Rente 82,00, 5proz. amort Rumänier 97,29. Sproz. 
konſol. Mexik. 83,50, Böhm. Weitbahn 302, Böhm. Norob. 158 ½, 
Franzoſen 260, Galiztler —, Gotthardbahn 144.70. Lombarden 
88 ¼, Lübeck⸗Büchen 144,90, Nordweſtbahn 183, Kreditaktien 270, 
Darmſtädter 138,40, Mitteld. Kredit 100,60, Reichsb. 149,20 Disk.⸗ 
Kommandit 191,90, Dresdner Bank 146,40, Pariſer Wechſel 80,933, 
Wiener Wechſel 170,45, ſerbiſche Tabaksrente 81,50, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 132,90, Dortmund. Union 60,60, Harpener Bergwerk 144 50, 
Hibernia 118,50, proz. Spanier 66,10, Mainzer 115,00. 

Privatdistont 2½ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 270 ¼, Disk.⸗Kommangtt 
191,90, Staatsbahn 260°/,. 

Paris, 20. Jun. (Schlußturſe) Träne. 

Zproz. amortiſ. Rente 99,75, Zproz. Rente 99,12% 4½%pproz. 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 93.35, öfter. Goldr. 95 (proz. 
ungar. Goldr. 95,12 ½, 3. Orient⸗Anl. 67,00, 4proz. Ruſſen 1889 
96,00, 4p oz Egypter 487,50, konv. Türken 20,55, Türkenl. 82,40, 
Lombarden 220,00, do. Priorit. 315,00, Banque Ottomane 590,00, 
Panama 5 proz. Obligat. —.—, Rio Tinto 412,50, Tab. Ottom. 
387,00, Neue Zproz. Rente 100 22½, Zproz. Portugieſen 23 ¾8, Neue 


Petersburg, 29. Juni. Wechſel auf London 99,65, | aut lar 
II. Orientanleihe 102 ¼, do. III. Orientanleihe 105, do. Bank 
auswärtigen Handel 252, Petersburger Diskontobank 471. War⸗ 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. internat. Bank 436, Ruff. 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 153¼½ Große Ruſſ. Eiſenbahn 
253, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 116. Pxivatdiskont 4. 
London, 29. Juni. (Schlußkurſe.) Matt. 
Engl. 2‘ proz. Conſols 90¼46, Preuß. 4proz. Conſols 106, 
Italien. 5proz. Rente 92%,, Lombarden 8 ¼8, 4 proz. 1889 Ruſſen 
Serie) 96¼, konv. Türken 20“, öſterr. Silberr. 81, öſterr. 
Goldrente 95,00, 60 roz. ungar. Goldrente 94½, aprozent Spanier 
66, 6 ½ proz. Eanpter 92, Aproz. unific. Eaypter 96, 4 proz. 
ar. Egypter —, 3¼ proz. Tribut⸗Anl. 96“, en Merttaner 85 ¼, 
Otlomanbant 13, Suezaktien —, Canada Pacific 92 ¾, De Beers 
neue 14%, Platzdiskont 1. 
Buenos⸗Ayres, 28. Juni. Goldagio 207,00. 
Rip de Janeiro, 28. Juni. Wechſel auf London 10e 
Produkteu⸗Kurſe. 
; Des katholiſchen Feiertages wegen heute 
keine Börſe. 


Bremen, 28. Zunt. (Börſen⸗ Schluß bericht.) Raffinixtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.]) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. fo 5,70 Br. 

Baumwolle. Schwach. Upland middl., loko 38 ½ Pf., Upland 


proz. Ruſſen 78,95. 


Köln, 29. Juni. 


29.6 
4 Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, 


8 38 Pf., Juli 38 Pf., Auguſt 38 ¼ Pf., Sept. 38½ Pf., 
ktober 38 ¼ Pf., per Nov. 39 Pf. 
Schmalz. Stramm. Wilcox 36%, Pf., Armour 36%, Pf. Rohes 
— Pf., Fairbank 31 Pf. 

Wolle. Umſatz 99 Ballen. 

Speck ſhort clear middl. Feſt. 37. 

Bremen, 29. Juni. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins 


>uroz. Nordd. Walllämmerel⸗ und Kammaarn⸗ Spinnerei en 
189 Gb., proz. Nord. Llohd⸗Aktien 107°, bez. Ale 


Schweres Gewitter. 

Hamburg, 29. Juni. Getreidemarkt. 
loko neuer 185 —200. — Roggen loko ruhig, medienb. loto neuer 
180-205, ruſſ. loko ruhig, neuer 170--175 Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. Rüböl (unverz. ruhig, loko 54½. Spiritus i9fo ruhig, 
p. Juni⸗Juli 26%, Br., per Juli⸗Auguſt 26%, Br., Auguſt⸗Septbr. 
26°, Br., per Sept.⸗Oktober 26%, Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 
2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loko 5,65 Br., 
Aug.⸗Dez. 5,75 Br. — Wetter: Schön. 

Vamburg, 29. Juni. Zuckermarkt (Schluß bericht.) Rüben ⸗ 
Ronzucker I. Produkt Vaſis 88 pCt. Rendement neue Uſance. frei 
ın Bord Hamburg v. Jun] 12.92½, per Auguſt 13,15, p. Oktober 
12,77 ½, p. Dez. 12,75. Matt. 


Sie vorgeſtern vergebens die Thür wieſen.“ Noch ehe Dare 
ein Wort erwidern konnte, hatte Paſtor Alwynn den Salon 
verlaſſen. 

Es iſt ein großes Trauern, am Grabe einer Freundſchaft 
ſtehen zu müſſen, wie jetzt Dare. Er ſeufzte hörbar und ging 


in die Studirſtube. 

Ruth erhob ſich lautlos. Ihr Angeſicht ſah feſt und 
entſchloſſen aus. Wenn Dare noch irgend eine Hoffnung 
gehegt hatte, bei dieſem Anblick verſchwand ſie. So ein⸗ 
gefallen, ſo elend hätte er ſich Ruth nicht in ſeinen ſchlimmſten 
Träumen vorſtellen können. All ihre Schönheit ſchien von 
ihr gewichen zu ſein. Vielleicht erleichterte dieſe Beobachtung 
ihm die Ausführung ſeines Entſchluſſes. Unter dem Blick 
ihrer völlig ſchwarz erſcheinenden Augen zuckte er zuſammen. 

„Nun?“ fragte ſie kaum hörbar. 

„Ruth“, begann er, ſeine Hand auf die Bruſt legend und 
dann mit Imperatorengeſte vor ſich hinſtreckend, „ich ſtehe 
hier, ein freier Mann.“ 

Ruth betrachtete ihn angſtvoll. 

„Wie das?“ fragte ſie. „Dieſe Verſicherung gaben Sie 
mir ſchon vorgeſtern.“ el 

„Das that ich“, fuhr er fort, den Zeigefinger erhebend, 
zes iſt wahr. Aber meine Aeußerung war nicht vorſichtig. 
Die Hauptſache wurde beſtritten. Ich gehe nach Vandon, ſie 
weigert ſich, zu gehen. Ich gehe nach London, der Anwalt 
ſagt, ſie ſei meine Frau.“ 

„Sie ſagten mir, ſie wäre das nicht.“ 

„Ich durfte dieſe Anſicht ausſprechen. Ich habe ehedem 
in dieſem Verhältniß zu ihr geſtanden. Wahr, ſehr wahr — 
und auch wieder nicht wahr. Ich war geſchieden, ſie war aus 
meinem Leben ausgelöſcht, völlig nicht mehr mein Weib. 
Aber in dieſem unbegreiflichen und in keinem Buche ge⸗ 
ſchriebenen Rechte dieſes altweltlichen Königreichs giebt 
es Finſterniſſe, welche kein Blick durchdringt. Es iſt be⸗ 
klagenswerth, daß ein aufgeklärtes Volk eine ſolche Ver⸗ 
rottung duldet.“ — Er ra ſchwungvoll wie ein Deputirter 
vor dem Konvent. — „Ja, es iſt unbegreiflich, unerträglich. 
Und dieſem Uebelſtande fiel ich zum Opfer — wäre 
ich beinahe zum Opfer gefallen. In meinem unſäglichen 


Schmerze warf ich mich an den Buſen meines Freundes. 
Ich offenbarte meine Seele einem trefflichen Manne. Und 
dieſer treffliche Mann iſt“ — Pauſe — „er iſt Sir Charles 
Danvers.“ 

Ruth zuckte ein klein wenig zuſammen. 

„Ja, ihm danke ich mein Hai meine Freiheit. Er er⸗ 
fährt ein Geheimniß. Er lieſt es vom Rande eines Grabes 
auf. Er kann mein Glück vernichten, er kann mich auf ewig 
von Ihnen trennen, von Ihnen, die er ſelber liebt, was ich 
weiß, obgleich er es nicht ſagt, denn ich leſe in den Herzen. 
Er aber überwindet ſich. Er kämpft einen ſchweren Kampf in 
ſeinem Buſen aus. Er tritt als Sieger hervor und mit Recht. 
Er ſagt mir: Du biſt frei, ja, Du ſollſt es ſein. Er ent⸗ 
hüllt das Geheimniß und ich kann gehn und hintreten vor 
Ihnen und ſagen, da bin ich!“ 

Ruth drückte die hageren Hände gegen das bleiche Geſicht 
und brach in heiße Thränen aus. Dare blickte ſie voll Er⸗ 
ſtaunen an. Er wußte es nur zu gut, daß dieſe Thränen 
nicht um ſeinetwillen floſſen. Er wartete ſchweigend, bis 
Ruth ſich beruhigte. Sie ſchien ſich wie verjüngt zu 
erheben. Die angſtvolle Spannung war aus ihrem Geſichte 
gewichen. Sie hob die Hände gen Himmel und rief: 

„Er hat Recht gethan!“ 

Alſo weil Charles Recht gethan hatte, deshalb war fie 
nun von aller Angft erlöft. 

„Und nun“, hub Dare wieder an, um ſich in Erinnerung 
zu bringen, „stehe ich hier auf dem Boden eines Ver⸗ 
ſprechens —“ 

„Bitte?“ fragte Ruth. 

„Ich erhielt das Verſprechen, Fräulein Deyncourt, daß 
Sie mein Weib werden wollten, wenn ich frei wäre.“ 

Sie wollte ihm ins Wort fallen; er aber gebot ihr mit 
großer Geſte ihn ausſprechen zu laſſen. 

„Dies iſt's, was ich Sir Charles, meinem Freunde anver⸗ 
traue. Es hindert ihn nicht, der Wahrheit, der Ehre ſeiner Seele 
ſeine große Liebe zu opfern. Und nun frage ich mich: kannſt nicht 
auch Du großherzig ſein? Ich klopfe an meine Bruſt und 
mir wird augedan. Ruth — Du biſt frei, wie ich es bin.“ 

Ruth neigte das Haupt. Sie nahm dieſe ſchön in 


Szene geſetzte Erklärung wie ein ſelbſtverſtändliches Zugeſtänd⸗ 
niß hin. 

Er war gerührt. Die Schönheit ſeiner Phraſen machten 
ihn trunken. Sie reichte ihm die Hand zum Dank, zur Be⸗ 
lohnung. Er drückte dieſelbe gegen ſein Herz, gegen ſeine 
Lippen und eilte von dannen. 

Ruth aber ſank auf die Knie und weinte noch lange 
Thränen der Freude. „Er hat recht gethan!“ jubelte ſie. 

Die Welt war wieder voll der Sonne, ihr Herz ſeit langer, 
langer Zeit wieder voll Seligkeit. 

Dare eilte nach Atherſtone zurück. 


hatte, warf er ſich diesmal nicht blos figürlich geſprochen, an 
deſſen Bruſt. 

„Gehen Sie nun,“ rief er, „zu Ihrer Ruth!“ 

„Was fehlt Ihnen?“ fragte Charles gepeinigt. „Da ſteht 


Ihr Wagen und der Kutſcher ſitzt darauf und ſieht ſich unſere N 


Komödie an. Adieu!“ 


Im Oktober erſchien die Nachricht von dem Hinſcheiden 


Raymund Deyncourts in den Blättern. Die Geſellſchaft nahm 


an, daß dies eine nachträgliche Kundmachung und daß der 5 


Verſchollene längſt geſtorben ſei. 


Und nun nahte ſich der Winter, wo der Menſch mehr s 
Charles war mit dem 
Pfarrer ſpazieren gegangen und hatte beim Ausbau der 


als je an den häuslichen Herd denkt. 


Vandonſchen Pachthäuſer nach dem Rechten geſehen. Denn 
wer ſollte es thun, da der Grundherr ſelbſt nicht daheim war! 
Nun jap er auf einer Stufe an einer Uebergangsſtelle 
zwiſchen Wald und Wieſe. Die ganze Welt ſchien in Glorie 
getaucht. So blendend hatte er die niedergehende Sonne nie 
geſehn und von den gelben vergoldeten Herbſtblättern vor ihm 
löſte ſich eine Geſtalt los. Die ſchritt im Himmelsglanze auf 
ihn zu. Ein Rothkehlchen ſchien fie mit ſeinem Gezwitſcher 
zu begleiten. 

„Charles!“ rief ſie. 

„Ruth!“ 

Er war aufgeſprungen und hatte ihre Hand ergriffen. 
Aber das genügte ihm nicht. Nach einem Weilchen zog er ſie 
an ſeine Bruſt. 


Weizen loko ruhig, holſt. 


Als er dort von 5 
Charles erfuhr, daß Mrs. Carroll bereits das Haus verlaſſen 


rr 
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rage Santos per 
Dez. 61 ¼. Schlepp ov 
„29. Juni. Ralboliſchen Feiertages wegen heute kein Ge⸗ Alles 1e 


Chiea 
Getreidemarkt. 1 ar feit, | Mais per r Juli 51. Speck ſhort clear 7 60. Port p. Juli 1 
p. Juli 22,80, p. Juli⸗Auguſt 23,10, p. Sept.⸗ Newyork, 28. Juni. Waarenbert Som. . — an 177 25 77.50 —177 
leum Standar 
Mehl feit. v. Sunl 82,10, rer Juli 52 20, p, Sull-dugu 52,30. | mölte in Rem-Dort 6,00 @b., do Standard. wötte n Bee Termine "Bi ver _1000 eue u 
Rüböl träge, v. Juni 56.00. p. Jult 55 
p. Jult⸗Auguſt 56,00, p. Septbr.⸗Dezbr. 56,75. Spiritus PR 
it 47,75, p. Juli⸗Auguſt 47,50, p. Sept. 


8 29. Juni. 
uni 22.70, 
r. 23,70. Roggen feſt, 


v. Sept.⸗Dez. 53,40. 


Antwerpen, 

Comp.) Wolle. 

Fr p. Sept. — p. 585 
Antw. 


erven, 
Roggen 9 
London. 29. 
Rüben⸗Rohzucker loko 13 ruhi 


verändert. — Schön 
Leith, 29. Sant 
Wetter: * — 


Auguſt⸗Sept. 3% 
Dezember 4%, d. Käuferpreis. 
Liverpool, 29. Junt, 


ef. 


— Wetter: Bede 
Haris, 29. Junk. 

loko 36,75. Weißer Zucker behauptet, Nr. r 100 Kilogramm 
18 90 55 62½, p. Juli 37,75, b. Jull.Rugüſt 57,5 p. Oktbr.⸗ 


—— 29. Junk. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
o.), Kaffee, good 82 Santos, p. Juni 82,75, p. Sept. 
81.25 5 Dezember 79,00. 
29. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) 8000 in Newport ſchloß mit 10 Pons Hauſſe. 
Rio 8 Santos 5 000 Sack, Rezettes für geſtern. 

Juni. Getreidemarkt. Wetzen auf Termine 
Men feſt, loko feſt, auf Termine nie⸗ 


a 48,00, ber Ju 
43,25. 


dam, 29 


Zinrfterd 
höher, p. Novbr. 202. — 
driger, p. Herde 175, 92 


FR am, 29. Juni 
Amſterdam, 29. Juni. 

Antwerpen, 29. Juni. Betroleummartt. (Schlußdericht.) Sr 
ble 77 weiß lofo en u. ar p. Juni 13%, Br., p. Juli 


28. Jun. 
La Plata⸗Zug, Type B., p. Jult 4,55, p. Auguft 
—, p. Dezember 4.67), Käufer. 

Juni. Getreidemartt. Wetzen behauptet. 
Saler feſt. Gerſte ruhig. 

910 pCt. Japazuder loko 15%, ruhig, 


London, 1 Juni. Cbilis eupfer 44'/,, per 3 Monat 455%, 
ndon, 29. Juni. An der Küſte 17 eizenladungen angeboten. 
— Wetter: Regen drohend. 
London, 29. Junk. Getreidemarkt. (Anfangsbericht). Fremde 
2 ſeit letztem Montag: Weizen 13870, Gerſte —, Hafer | W 
1 


Orts. 
Sando de Getreidearten ruhig, Preiſe nominell, unverändert. 
Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Die 
8 eee ſehr ruhig, Preiſe nominell, unverändert. 
Rund 5 Mais flau, flacher ſtetig, für ſchwimmenden N 


Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
Hull, 28. Jun Getreidemarkt. Weizen ruhig, Preiſe un⸗ 
Getreidemarkt. Markt für alle Artikel leblos. 


Liverpool, 29. Juni. Getreidemarkt. Weizen 1 d., Mais 1¼ 
d. niedriger, Mehl geſchäftslos. Wetter: Trübe. 

xiberh Baumwolle. (Anfangsbericht.) 8 
maßlicher Umſatz 6 00% Ballen. Ruhig. Tagesimport 4000 B. 

Liver bool, 28. Juni, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 7000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen A 


Träge 
Middl. amerikan. Lieferungen: 1 4. 3%, Käuferpxeis, 
do., Sept.⸗Oktober 3% Verfüuferprets, Nov. ⸗ 


Sept.⸗Dez. 


29. Juni. 


ais bie Deut 
Glasg ow, 
warrants 41 ih. 5 


bol. 29 


175 188,50 - 
21,37 bz 


Engl. Not. 00. Sterl. 
Franz. Not. 100 Fros. | 81,05 2 
&estr. Noten 106 fl... 
Russ. Noten 100 H. 274.20 5 


4 1106,90 eo @& 


"| 334, 100,78 & 
3 | 87,60 
10680 8 


3½ 180,40 8, 
3 67,60 & 


3½ 86,40 d 


3¼ 88.78 * 


3½ 98.00 br 


Ye 97,00 a 


902,00 0 


/s| 96,00 u: 
In 97,80 6. 
% 88,20 & 


‚neu 1. 98.20 d 
97,80 


3¼ | 97,50 hz 


1 34 
87,90 br 4 


(Schlußbericht.) e ruhig, 88 Proz. 92. 


Juni. 


9. un 


Juni. 


Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
—— 7500 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 


170,95 . 


Asciech. Gotd-A ö 0.Tom-Bg.-A. 5 


Hamburg. 29. Juni. Kaffee. Badmittagsberiät. Good ave⸗ Middl. anterifon, Seele A By, zu uft 


uni 1 5 955 Juli 63 per September 62¼, 3%, . er r. Sept.⸗Okt. 4, S ob 
an 


r.⸗Dez. 4 . Dezember⸗ 


N Weizen per Juli 79½ per Auguſt RN 


pv. Junk 16,30, p. Sept.⸗Dez. 16,60. | Dort 7 bo. in New⸗Orleans 7 
ohes Petroleum in Newyork 5,30, do. 


(New) p. Juli 56 , 770 2 Sept. 55°/ 
> 1 Sebi (Spring elears) 300 B 


p. 9. J 1 n, p 


Behauptet. ar 

tiſcales v — Jul 52¼. Weizen ber, Dezember 89. / 
Berlin, 30. Juni. Wetter: Gewitterluft. 

ärz 167. Raps p. Herbit —. Rüböl 


Java⸗Kaffee good ordinary 53 ¼ 
Bancazinn 60. 
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